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für gewerbliche 
Siedungsabfälle
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Gewerbliche Siedlungsabfälle
Novelle StAWG 2004

Vorher: immer über die Gemeinde
Seit 2004: §6 Aufgabenzuordnung (3)
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Übersicht Bundesländer

BGL Ktn NÖ OÖ SBG

Siedlungs-
abfälle

Anschluss-
zwang

Austrittsmög-
lichkeit

Anschluss-
zwang

Austrittsmög-
lichkeit, ab
240 l/Woche

Anschluss-
zwang

Austrittsmög-
lichkeit,
Mengen-
kriterium

können von 
den 

Gemeinden 
gesammelt 

werden

Anschluss-
zwang

Austrittsmög-
lichkeit

Stmk Tirol Vbg Wien

Siedlungs-
abfälle

Anschluss-
zwang

Austrittsmög-
lichkeit

Anschluss-
zwang liberalisiert

Anschluss-
zwang

Austrittsmög-
lichkeit

Nicht
Verwertung
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Entbindung von der Andienungspflicht §6(3)

Gilt für: nicht private Haushalte, größer 20 MA je Anlage

gemäß § 10 AWG verpflichtet ein Abfallwirtschaftskonzept zu erstellen 

Gemeinde erlässt Bescheid auf Basis:

Vorlage Abfallwirtschaftskonzept

zusätzlich Angaben über:

Sammellogistik

Abfallbehandlung

Abfallwirtschaftsverband hat Parteistellung
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Instanzenzug

1. Instanz: Bürgermeister 
seit über 2 Jahren - > kein Bescheid

2. Instanz: Gemeinderat

Vorstellung an die Aufsichtbehörde

Beschwerde an die Gerichtshöfe des öffentl. 
Rechts
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Abfallwirtschaftskonzept                        
§10 AWG

IST - Analyse
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Leitfaden AWK, Lebensministerium
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Leitfaden AWK, Lebensministerium
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Abfallverzeichnis laut Önorm S2100



11



12

wko.at/abfall
Informationen 

Unterlagen als
download

Branchenspezifische
Abfallwirtschafts-
konzepte
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Maßnahmenliste, AWK Plus-Programm

NEWL, LL, AL, AB, 
ABStv, alle MA

06/03Reduktion der Abholzyklen, 
Kosteneinsparungen

Bessere Trennung, Ballenpresse, Leicht -
fraktion

< 1WL, LL, AL, AB, 
ABStv, alle MA

06/03Größeres Trennaufkommen 
ohne Nachbehandlung, 
mehrere Sammelbehälter, 
Wertschöpfung

Genaue Trennung zwischen Karton u. 
Papier, Lizenzkartonagen aussortieren und 
Wertschöpfung daraus, Leihkartons, 
Ballenpresse

Kartonagen

< 1WL, TL Ende 
2003

Umstrukturierung der 
Produktionsprozesse

EffizienzsteigerungStrom

NEWL, TL, LLOffenErhöhung der Wärmeleistung, 
Senkung der fossilen 
Brennstoffe

Effizienzsteigerung, Weiterverkauf als 
Rohstoff, innerbetriebliche Wertschöpfung 
als kunstharzgebundener Werkstoff

Holzspäne

< 2DI Walter 
Rabitsch

Ende 
2004

Reduktion des 
Lösemittelverbrauches, Entfall 
der VOC-VO, Entfall des EX-
Schutz- Bereiches

Verwendung von wasserverdünnbaren
Lacken oder reinen UV-Lacken (99 % 
Feststoffgehalt)

Lösemittel-
reduktion

AmortisationVerantwortlichTerminAuswirkung der 
Maßnahme

Beschreibung der MaßnahmeZiel

< 1 = Amortisation unter einem Jahr,   < 2 = Amortisation unter zwei Jahren,  NE = nicht ermittelbar
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www.oeko.at, Beratungsscheck
Förderung: 70%, max. 1.000,- €
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Was ist Siedlungsabfall ?

Eine ASN 91 101 Siedlungsabfälle und ähnliche Gewerbeabfälle
(EA 20 03 01 gemischte Siedlungsabfälle)

2 Ausformungen

Hausmüll
„Siedlungsabfall 

aus kommunaler Sammlung“

Gewerbeabfall
„Siedlungsabfall 
aus Gewerbe“
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Was ist Siedlungsabfall ?
2 Ausformungen

Hausmüll
„Siedlungsabfall 

aus kommunaler Sammlung“

Gewerbeabfall
„Siedlungsabfall 

aus Gewerbe“

feucht, energiearm 
hoher biogener Anteil

trocken, energiereich 
geringer biogener Anteil
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Heizwertanalyse Wirtschaftskammer Stmk

Mittlerer Heizwert  MJ/kg
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Ergebnis der Simulation

Gemeinsame Aufbereitung

Siedlungsabfälle aus Gewerbe
(trockenen, energiereich, geringer biogener Anteil)

und

kommunale Siedlungsabfälle
(feucht, energiearm, hoher biogener Anteil)

ist aus Sicht der

Ressourcennutzung 

Energieeffizienz        unbedingt zu vermeiden !

Aufbereitbarkeit
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Zusammensetzung 
Aufbereitungsverhalten      ist unterschiedlich
Nutzbare Energie 

Dadurch unterschiedliche Anlagentypen für 
ihre Behandlung notwendig

Der richtige Abfall in die richtige Anlage

Qualitative Unterschiede von kommunale 
und gewerbliche Siedlungsabfällen
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SiedlungsabfSiedlungsabfäälle sind Rohstoffe lle sind Rohstoffe 

Getrennte Aufbereitung in spezialisierten Getrennte Aufbereitung in spezialisierten 
Anlagen ist sinnvoll und notwendigAnlagen ist sinnvoll und notwendig

Vermischung in einer Anlage ist aus Sicht Vermischung in einer Anlage ist aus Sicht 
der Ressourcennutzung und der Ressourcennutzung und 
Energieeffizienz unbedingt zu vermeiden. Energieeffizienz unbedingt zu vermeiden. 

Gewerblicher AbfGewerblicher Abfäälle in gewerbliche lle in gewerbliche 
VerwertungsanlagenVerwertungsanlagen

Resümee und Förderungen
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Aktuelle Problemfelder

Auslegung bzgl. Abfallart

EU Konformität

Gutachten Univ.-Prof. Eilmansberger

Sinnvolle Verwertung wird erschwert

Möglicher Anstieg der Restmüllmenge
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Förderungen der Wirtschaft  §6(3)

Einheitliches Antragsformular

Einheitliche Bewertungskriterien bzgl.
Abfallwirtschaftskonzept

Sammellogistik

Abfallbehandlung

Verwertungspotential des Abfalles

Schnelle Bescheiderlassung

Keine Andienung von verwertbaren Produktionsabfalle 
(unabhängig von der Schlüsselnummer)

Verwaltung muss dies sicherstellen
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Abfuhrordnungen müssen überarbeitet 
werden

Einheitlicher Rahmen auf Basis

Musterabfuhrverordnung

Keine hohen Grundgebühren

zB: bis 60 % für einen Tourismusbetrieb

kein Anreiz zur Abfallvermeidung

Begutachtungsrecht durch die Wirtschaft
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Nutzen Sie unser Service

http://wko.at/stmk/rs


